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Gymnasium ALLEE 

Klimaschutzplan 2026  
   

 
 

Bildung für nachhaltige Entwicklung als stete Leitperspektive  
 

„Nachhaltig ist eine Entwicklung, welche die Bedürfnisse der gegenwärtigen Generation befriedigt, ohne die 
Möglichkeiten zukünftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.“1 

 

Einführung 

Diese vielfach zitierte Grundsatzdefinition aus dem 
sog. „Brundtland-Report“ (1987) gilt als Meilenstein 
der internationalen Nachhaltigkeitsagenda. In den 
Hamburger Bildungsplänen ist Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) heute als eine von drei 
übergeordneten Leitperspektiven verankert. Sie 
befähigt Lernende, gesellschaftliche, ökonomische, 
politische und ökologische Dimensionen nachhaltiger 
Entwicklung in ihren Wechselwirkungen zu 
analysieren, unterschiedliche Positionen kritisch zu 
prüfen und gesellschaftliche Transformationsprozesse 
demokratisch mitzugestalten. 
 
Dabei stehen nachhaltige Entwicklung und individuelle 
Mündigkeit nicht im Widerspruch. BNE zielt gerade 
darauf, Schüler zu selbstbestimmtem Urteilen und 
Handeln zu befähigen: Sie sollen unterschiedliche Interessen und Positionen reflektieren, 
Zielkonflikte erkennen und auf Grundlage von Menschenrechten und Nachhaltigkeitsprinzipien 
begründete Handlungsoptionen entwickeln und demokratisch aushandeln. Die Auseinandersetzung 
mit der Klimakrise und anderen Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung wird so zum 
Gegenstand kritischer Urteils- und Gestaltungskompetenz. 
 
Denn nachhaltige Entwicklung ist selbst von Zielkonflikten geprägt: zwischen wirtschaftlicher 
Entwicklung und ökologischer Tragfähigkeit, sozialer Gerechtigkeit und unterschiedlichen politischen 
Interessen sowie zwischen lokalen, globalen und generationenübergreifenden Ansprüchen. Der KMK-
Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung greift diese Mehrdimensionalität 
bereits 2016 auf und führt sie in seiner Weiterentwicklung von 2025 fort. Sie bildet den 
Bezugsrahmen, um bestehende Zielkonflikte zu analysieren und vor dem Hintergrund 
unterschiedlicher Interessen und Perspektiven nachhaltige Lösungen auszuhandeln. 
 
 
  

                                                           
1 Brundtlandt-Bericht. World Commission on Environment and Development, Our Common Future. Oxford/ 
New York, S. 43, zit. n. Ulrich Grober: Vom Wert der Nachhaltigkeit. Traditionen und Visionen einer Leitidee (= 
HLZ, Schriftenreihe Nachhaltigkeit 4), Wiesbaden 2017, S. 41. 
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Zusammenfassend befähigt BNE das Individuum zu nachfolgender Kompetenzentwicklung 

Die Schüler:innen… 
 

 erkennen und analysieren ökologische, soziale, wirtschaftliche und politische 
Zusammenhänge, Wechselwirkungen und Folgen nachhaltigkeitsrelevanten Handelns auf 
lokaler, globaler und generationenübergreifender Ebene, 
 

 reflektieren und beurteilen unterschiedliche Perspektiven, Interessen und 
Wertvorstellungen sowie daraus entstehende Zielkonflikte und Handlungsoptionen anhand 
begründeter Kriterien nachhaltiger Entwicklung, 
 

 entwickeln und verhandeln gemeinsam mit anderen nachhaltige Lösungs- und 
Handlungsansätze und beteiligen sich an demokratischen Entscheidungsprozessen, 
 

 gestalten und reflektieren eigenes und gemeinschaftliches Handeln und wirken 
selbstbestimmt und verantwortungsvoll an einer nachhaltigen Entwicklung mit. 

 

  
 

17 Ziele für das Gymnasium Allee 

UN-Dekade (2005–2014) und Weltaktionsprogramm BNE (2015–2019) haben BNE als internationalen 
Bildungsauftrag etabliert. Mit der Agenda 2030 verabschiedeten die Vereinten Nationen 2015 die 17 
Sustainable Development Goals (SDGs). Deutschland konkretisierte deren Umsetzung 2017 im 
Nationalen Aktionsplan BNE; Hamburg folgte im Rahmen des UNESCO-Programms „BNE 2030“ mit 
dem Masterplan BNE 2030 und der Verankerung von BNE als Leitperspektive in den neuen 
Bildungsplänen. 
 
Diesem Auftrag stellt sich das Gymnasium Allee mit der aktuellen Fortschreibung ihres 
Klimaschutzplans. Nach einer Vakanz von Sommer 2025 bis Sommer 2026 ist die BNE-Koordination seit 
dem 1. August 2026 wiederbesetzt. Ihr Ziel ist es, die zahlreichen bestehenden „BNE-Inseln“ der Schule 
systematisch zu vernetzen und im Sinne eines Whole School Approach (WSA) weiterzuentwickeln. 
 
BNE soll damit über einzelne Projekte und Unterrichtsfächer hinaus zum Leitprinzip der 
Schulentwicklung werden und Unterricht, Schulkultur und Partizipation, Schulorganisation und  
-betrieb sowie außerschulische Kooperationen verbinden. Bestehende Formate werden entsprechend 
weiterentwickelt, neue Vorhaben von Beginn an am Whole School Approach ausgerichtet. 



 

 3 

BNE-Säulen am Gymnasium Allee (Auswahl, Stand 2026) 

• Siegel „Klimaschule“: Seit 2010 verringert das Gym Allee kontinuierlich den spezifischen 
Energieverbrauch und CO2-Emissionen und wurde dafür alle zwei Jahre mit dem Klimasiegel 
ausgezeichnet. Im Zuge eines Neubaus bzw. Erweiterungsbaus der Schule sowie bei der 
Umrüstung bestehender Gebäude wurden alle technischen Möglichkeiten mittlerweile voll 
ausgereizt. 

• Klimarat: Seit 2018 setzen sich engagierte Schüler:innen für Nachhaltigkeitsthemen sowie die 
klima- und umweltfreundliche Gestaltung unserer Schule ein. Bisherige Meilensteine sind die 
Pfandtonnen, mehr Fahrradstände, Nistkästen etc. Das aktuellste Projekt ist die naturnahe 
Umgestaltung des Schulhofs (siehe unten). 

• Das Prämienmodell von Energie4 der Stadt Hamburg stellt eine Weiterentwicklung des 
fifty/fifty-Programmes der BSB dar, an dem die Allee seit 2009 teilnimmt. Es honoriert nicht 
nur Ressourcenverbrauch und Energieeffizienz, sondern auch pädagogische Maßnahmen. 

• Lernen durch Engagement: Hauptziel dieses 2022 etablierten WP-Faches (Jge. 8 u. 9) ist die 
positive und nachhaltige Veränderung des eigenen Stadtteils. Nach einer Inputphase im 1. Hj. 
planen die Schüler:innen im 2. Hj. ein selbstgewähltes Projekt und führen dieses in 
Kooperation mit außerschulischen Partner:innen durch.  

• Forschendes Lernen: Pro Halbjahr arbeiten die Schüler:innen im Jg. 9 an selbst formulierten, 
fachübergreifenden Forscher:innenfragen zu den Themen "Demokratie" (Ges/PGW) und 
"Klimawandel" (Phy/Geo). Hierzu sind die beteiligten Fächer epochal (= 4-stündig) in einem 
Halbjahr geblockt. Ähnliche Formate existieren bereits in der Projektwoche 10 oder in Form 
von „Forscher:innentagen“ in den Jahrgängen 5-8. 

• Projekttage der politischen Bildung: Angestoßen durch eine Schüler:innenratsinitiative zur 
Stärkung der politischen Bildung an der Allee, finden seit 22/23 diese zweitätigen Projekttage 
statt, an denen sich die gesamte Schule mit politisch-gesellschaftlichen – oder breiter 
ausdrückt: nachhaltigen – Themen beschäftigt. Diese reichen von klassen- und 
jahrgangsbezogenen Formaten in 5-9 bis hin zu jahrgangsübergreifenden Wahlangeboten in 
10-12. Besonders hervorzuheben sind die als Peer-to-Peer-Teaching angelegten 
Workshopformate der Klimarats-Schüler:innen im Jg. 7. 

• Naturnahe Schulgeländegestaltung: In den Schuljahren 2026-2028 soll die naturnahe 
Umgestaltung des Schulgeländes zu einem neuen Schwerpunkt der BNE-Arbeit werden. 
Orientiert am Konzept „Naturnahe Schulgeländegestaltung“ des LI Hamburg sollen gemeinsam 
mit Schüler:innen versiegelte Flächen identifiziert und nach Möglichkeit entsiegelt, heimische 
Wildpflanzen gesetzt und neue Lebensräume geschaffen sowie Biodiversität, Klimaanpassung 
und Naturerfahrung auf dem Schulgelände gefördert werden. Anknüpfend an die Hamburger 
Initiative „Hamburgs Schulen abpflastern“ verbindet das Vorhaben ökologische Aufwertung 
mit Partizipation und praktischem BNE-Lernen und macht das Schulgelände selbst zum Lern- 
und Gestaltungsraum. 

 

Zielsetzungen im Sinne des Whole School Approach 

Die baulich-technischen Möglichkeiten des Klimaschutzes am Gymnasium Allee sind nach 

langjähriger Optimierung weitgehend ausgeschöpft. Zugleich führten Erweiterungsbau, Ganztag und 

der Anstieg der Nutzer dazu, dass die absoluten CO₂-Emissionen trotz Effizienzgewinnen nicht weiter 

gesenkt werden konnten. Aussagekräftiger ist daher die relative Entwicklung: Der CO₂-Ausstoß pro 

Kopf und insbesondere pro Quadratmeter beheizter Fläche ist weiterhin rückläufig. 

Damit gewinnt der Bildungsauftrag zusätzlich an Bedeutung. Im Sinne des Whole School Approach 

(WSA) soll BNE zum verbindenden Prinzip der Schulentwicklung werden und Unterricht, 

Partizipation, Schulbetrieb, Kooperationen und Schulentwicklung miteinander verknüpfen. 
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Unterricht und Lernen: BNE wird entsprechend den Hamburger Bildungsplänen stärker im 

Fachunterricht und in fächerübergreifenden Formaten verankert. Schüler analysieren dabei 

ökologische, gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Zusammenhänge und entwickeln 

Urteils- und Gestaltungskompetenz. Beispiele sind das Forschende Lernen zum Klimawandel in 

Jahrgang 9 sowie die Arbeit mit Zielkonflikten der SDGs in unterschiedlichen Fächern, die künftig in 

einem Rahmencurriculum zusammengeführt werden sollen. 

 

Partizipation und Schulkultur: Schüler:innen sollen nachhaltige Entwicklung nicht nur thematisieren, 

sondern selbst mitgestalten. Neben der Reflexion des eigenen ökologischen Fußabdrucks steht 

deshalb der Handprint, also die gemeinsame Veränderung schulischer und gesellschaftlicher 

Rahmenbedingungen, im Mittelpunkt. Beispiele sind der Klimarat und das Fach „Lernen durch 

Engagement“, in denen Schüler eigene Vorhaben entwickeln und umsetzen. 

 

Schulbetrieb und Schulgelände: Die technische Optimierung und Erfassung von Energie- und 

Ressourcenverbräuchen werden fortgeführt; künftig sollen absolute CO₂-Werte durch Kennzahlen 

pro Kopf und Quadratmeter ergänzt werden. Zugleich wird das Schulgelände stärker zum Lern- und 

Gestaltungsraum. Ein zentrales Vorhaben ist die für 2027/28 geplante naturnahe Schulhofgestaltung 

mit Entsiegelung und Biodiversitätsförderung durch Schüler:innen-Initiative (Klimarat). 

 

Steuerung und Verstetigung: Bestehende „BNE-Inseln“ sollen stärker vernetzt und neue Vorhaben 

möglichst curricular und strukturell verankert werden. Ein Beispiel ist die „Taskforce Spuren und 

Namen“ zur Aufarbeitung der NS-Geschichte der Schule: Das Vorhaben wird im Geschichtsprofil des 

11. Jahrgangs verankert, mit dem Staatsarchiv vernetzt und soll mit sichtbaren Erinnerungszeichen 

im Stadtteil, etwa Stolpersteinen, verbunden werden. BNE- und Klimaschutzziele werden regelmäßig 

anhand ökologischer und pädagogischer Kriterien überprüft und fortgeschrieben. 

 

CO₂-Reduktion und BNE zusammendenken 

Die CO₂-Bilanz verdeutlicht diese Schwerpunktverschiebung. Zwischen 2007 und 2014 sanken die 

erfassten Emissionen zunächst von 205 t auf 162 t; 2025 lagen sie bei 240 t. Dieser absolute Anstieg 

ist vor dem Hintergrund einer erheblich gewachsenen Schule zu bewerten: Die beheizte Fläche stieg 

von rund 7.800 m² auf 11.400 m², zugleich erhöhte sich die Zahl der Schüler und Beschäftigten von 

etwa 800 auf über 1.400. Hinzu kamen Ganztagsbetrieb und eine erheblich ausgebaute digitale 

Infrastruktur. Trotz steigender absoluter Emissionen konnte der spezifische CO₂-Ausstoß pro Kopf 

und insbesondere pro Quadratmeter reduziert werden, hat sich jetzt aber stabilisiert. 

Weitere technische Einsparungen bleiben Ziel des Klimaschutzplans, ihr Potenzial ist nach den 

bisherigen baulichen und energetischen Optimierungen jedoch begrenzt. Umso stärker rückt BNE als 

pädagogischer Handlungsraum in den Mittelpunkt: Technischer Klimaschutz wird zum 

Lerngegenstand, das Schulgelände zum Gestaltungsraum und nachhaltiges Handeln zum Gegenstand 

von Unterricht und Partizipation. Der Whole School Approach verbindet damit die bisherigen Erfolge 

des technischen Klimaschutzes mit dem Bildungsauftrag der kommenden Jahre. 
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Ansprechpersonen: 

Klimaschutzbeauftragter:  Matthias Käppler matthias.kaeppler@gym-allee.de 

Energie4:    Valentin Horst   valentin.horst@gym-allee.de 

Klimarat:  Antje Strehlow  antje.strehlow@gym-allee.de 

Anne Gelderblom anne.gelderblom@gym-allee.de 

Johanna Burkhardt johanna.burkhardt@gym-allee.de 

BNE-Koordination:   Fabian Kusterer  fabian.kusterer@li.hamburg.de 

 

Hamburg, im September 2026 

 
 


